
97

Zur Etymologie der Pflaiizeiiiiaiiieii.

Von Dr. X. Laiiderer.

Wenn auch in diesen Noiizon sich einiges schon Bekannte
findet, so dürfle doch die Wiciierholung den mit Etymologie sich

beschtiftifrenden Freunden nicht unwillkommen sein, und wahischein-

lieh wird sich auch mehr oder weniger noch Unbekanntes in diesen

Notizen finden. Sie sind aus den Schriften der Allen zusammen-
getragen und dürften innnerhin von einigem Werthc sein. —

Der Curcuma erwähnen die hellenischen Classiker nicht und
Dioscorides nennt diese Wurzel, da selbe aus Indieti gebracht

wurde, KvnBiQlg 'ivdixrj. Der Name Curcuma scheint der Aehnlich-

keit ihrer Faibe wegen mit dem Gelben des Eies, Kqoxoq rov äov , aus

diesem Worte Crocus gebildet vvor<len zu sein.

Blitum c apitat um, tirgatum etc.; bei Dioscorides
findet sich ßlixov und besser ßXrjrov, abstammend von ßixXXco — änoßccXlco

wegwerfen; die Blatter können als Gemüse genossen werden, sind

jedoch ein sehr unsclimackhaftes Gericht, und deswegen abjiciendum

vcl proptiT inertiam et civilitatevi tJcl ob insnlsum f'atinutwe saporem.

Die Etymologie von /5A«|, ohne Energie, d. i. wirkungslos, saum-
selig, dumm etc , scheint nicht annehmbar.

Jasmin um. Sambac ist der indische Name dieser Pflanze,

und bedeutet k()S[lich , wohlriechend, nach den Millheilnngen eines

persischen Kaufmannes, den ich in Konstanlinopel über die Bedeu-
tung dieses Woites fragte. Sambak Jagh— Sambak Melkern— Sumbak
Balsam, und ähnliche Präparate finden sich im Oriente, und werden
aus Persieii auf die Handelsplätze des Orientes gebracht , und aus

den frischen .lasminbliithen bereitet. Jasmimim ist griechischen Ur-
sprungs und bedeutet Veilchengeruch, 'Jor, Veilchen, und ^Oa^^Lr] Geruch,

daher eigentlicli ^lüafirj. und ins Lateinische übertragen wurde daraus

Jasm inum gebildet.

Veronic a. Die Etymologie ist aus dem Lateinischen, und
zwar Vera unica, snlns planla, weil die Alten fälschlich vorzüg-

liche vVrzncikünste von dieser Pflanze erwarteten.

Ro s ma ririus. Bei den Römern heisst diese Pflanze /?o.«, und
beiOvid Ros maris, und diesen Namen erhielt diese Pflanze, da dic-

seUx; wild auf dürren und steinigen Hügeln in der Nähe des Meeres
wächst, von dessen Bespritzen (Rostnaris) selbe diesen Namen erhielt.

D i () s CO ri d (i s nannte diese Pflanze Atßavcorl^ von ihrem ^\'eihrauch-

gerucli, und auch dieser griechische Name XißKvatig hat seinen

Ursprung aus den lateinischen Worten Olibanum s. Tkiis., W\'\\\VcU\ch.

Salvia. 'EXsXiG(paxos des Dioscorides erhielt seinen Namen
a salule — a »anitate, und da die Alten diese Pflanze gegen den

Brand S|)hacelus an\\ endeten, so erhielt selbe von ''EXavvco rov acpaxeXov

diesen sehr charakteristischen Namen. Sehr interessant sind die auf

der Sahid pomniifcra und dem apfeltragenden Salbei vorkommenden
Gallae, die durch den Stich eines Insects Cijnips Salrine in (\v\\

Zweigen dieser Pflanze als auch der S. triloba entstehen. Diese
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kli'iiuMi, (Ion Galläpfeln iihniiclicn Auswüchse findon sich im Oriente

luil" (lein iMiuklf, und werden von den Leuten gekuul't und verzehrt.

Diese Giillac surcnlentae haben einen sehr angenehmen, gewürz-
haflen Geschmack, und werden aucii mit Zucker zu einer Conü-
ture benützt.

Piper. Alles was einen sehr beissenden Geschmack besass,

wurde von den Allen UintqL genannt, daher die Benennung ninsQ!,

auch der Frucht von Capsicitniannuam, di(! Beeren votj Viler Agnus
castus^ so wie der Frucht von Mijrthiis plmenta beigelegt wurde.

—

In den Seeküslon nannten die Homer später, wie aus Petronius
erhellt, Piper — non hämo — ein Prelfer kein Mensch — so wie

auch Plus Älues quam mellis habet, niehr zum Bösen als zum Guten
geschaffen.

V nl eriana, Die NagSog der Griechen erhielt ihren Namen
a miiltis quibus Valet facuUatibiis quare et Theriaca dicitur nach

Fl in ins.

C rocus erhielt ihren Namen nicht vonKqÖKoq ä>ov (dem Gelben

des Eies), sondern von Kqoktj — 7iQoxL8eg vill. — crof/, d. i. dem drei-

theiligen Slcnuma.

Gladioliis ist die Uebersetzung des griechischen Namens
der PManze ^i(pLov oA cpagyccviov oder des heuligen Namens Säbelkraut

SGa66xo()tov — cnciSoAVQzov— d. i. vom Säbel gekrümmt, von der Form
des Blattes.

Gladiolus, von Gladias und SicpLov, auch cpaaydvLov, bei

Dioscorides Säbclkraut , wegen der Aehnlichkeit der Blätter mit

der Form des Säbels — desswegen von den heutigen Griechen Spa-
doclwrlon, wegen der herrschenden Meinung gegen Schuss- und
Stichwunden zu sichern.

Iris ist von SvQcg, lElec^lg, des D io sco r id e s abgeleitet, d. i.

Rasirmesscr, und dieses Wort Xires von ivon, ob similitudinem folii

quasi cuUrum rasorium appellata.

Scho onus, ZxoTvog., Strick, wegen des Gebrauchs dieser Pflanze

zum Fh^chlen von Stricken, und Juncns a jungendo. Den Gebrauch
dieser axoTvog zur Bereitung von Stricken, Matten, Körben etc., hatten

sciion die Alten gekannt, und die sich mit der Bereitung von Flechten

und dem Seillanze etc. beschäftigenden und damil abgebenden Leute

wurden axoivoazQÖcpoi,, GXOivoTtXÖTZOi ^ axoLvoßazai , cxoivoÖQÖfiot genannt,

und eine Strafe, mit Stricken gepeitscht zu werden, wurde axoivigfidg

genannt.
Cyperus ist von X^^jrft^oj; des T h e ophrast abgeleitet. — Das

(Zyperns escu/entus ist die sogenannte Manna der Araber, und selbe

hiess W(;gen der knolhmförmigen Wurzel bei Dioscorides 'OXoKcoving.

Das ganze Gcschleciit Cijperus scheint von der Wurzelgestalt quae
pyxidulani atit vascutum pussilum imitatur — den Namen bekommen
zu haben.

Cyperus Papyrus ist die Papierstaude — selbe hiess bei

Eustathius ßißlog alyvittiog, und bei Lucanus biblus, den
Namen Papyrus erhielt diese Pflanze von dem Orte Papyrio , wo
die^ielbe sehr häufig vorkommt , und später nannte man auch



(Ion Nil Amnis papyrifer — Nilus papyrifer , so wie die Menschen,

welche die Wurzel dieser Slaiidc assen, Papyrophafren.

Nardiis ist arabischcMi oder persischen Urspruno-es und
bedeutet etwas Kostbares. An den Ufern des Gano^es wuchs
iu den allen Zeilen diese IMlanzc, und deswejren nannte man den

Gano-es nardifir , und die Gangitica wurde höher ofcschälzf, als die

Syriaca, Indica Den aus dem ächt<'n Narduif bereiteten Halsam nannten

{\\g k\\Gn Nardus pislica, wie aus Plinius, Tibullns und Hora-
I i u s zu ersehen ist, und so nannte man selben, da er aus dem nlazinDv a

nizig wirklich unverfälscht bereitet war. In der Epitoiite de Mcdira-

menis Uippocratis schon findel es sich, dass das Oi'liVrt»v/<wM/M iregen

AbzetiruncT in hohem Rufe stand. Interessant zu erwähnen ist, dass die

Etymologie NägSos a Naardo — nrbeSyviaca prope Enphrah-m sita

— stammen soll. Da in den alten Zeiten schon viele Verfülschung;en

vorkamen, indem man andere Pflanzen zur Bereitung- dieses hoclijiepiie-

senen Balsams anwandte, so wurden alle andern Pflanzen Pseudo-

narden genannt.

Eriophoriun — ist das 'EqiötpoQov des Th eo phra s t , nnd

wurde so g'enannt von der seidenartigen Wolle , womit die Samen
umwickelt sind, und Plinius sagte über diese Pflanze: In litoribus

7iasciiur . lanamque sub primis tunicis habet, ex qua togae et aliae

resles conßciuntur.

S a c h a r u m R a V e nn a e. Diese Grasart soll der Äailßfios cvqiyyiaq

des D iosc o r id e s sein, aus den in einander gefügten, stufenweise

abnehmenden Stücken wurde die Hirtenflöte Kdlanog avlrjtixo? des

Theo p h r a s t gemacht. Das Wort aäyixciQ, aä^x^Qt. der Alten bedeutet

nicht Zucker, sondern ein aus dem Marke dieses Kohres, das Succar

genannt wurd(^, bereiteter süsser Saft, und Lucanus sagt: Mel

ex aruudinibus collectum.

^/o/;t'c«/-wsistdas'^Aco7riKov9osdes Theophrast, d. i. Fuchs-

schwanz , wegen der Aelinlichkeit mit dem Schweife eines Fuchses.

Phalaris — cpaXaQis des Dioscorides.
Athen, im Juni 1857.

ILMj* «faliresliericUt clci* Pflauzcn-Taiisch-
AuiütaU in Prag.

Im Jahre 1818 gründete ich die erste P fl a n z e n - T a u s c h-
Anstalt, die nun das vierzig^ste .lahr ihres Bestandes beendet hat. Ea ist

sonach wieder etwas von gewiss wissenschaftlichen guten Folgen
zuerst von hier ausgegangen, und hat seine Nachahmung bereits in

Wien, in mehreren Orten in Deutschland, in Italien, Frankreich,

und selbst in England gefunden. Damit ist auch die Bearbeitung eines

Nomenciator bolanicus verbunden , an dem ich bereits vierzig Jahre
unverdrossen arbeile, der schon jetzt 1417 starke Oclavfascikeln um-
fassl, nicht nur die neueste botanische Nomenclalur sowohl dcrPharie-

ragamen als Cryplogamen in Einem , sondern selbst die Vor-Lin-
neischen Pflanzennamen und die Volksbenennungen der Gewächse

8*



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 008

Autor(en)/Author(s): Landerer X.

Artikel/Article: Zur Etymologie der Pflanzennamen 97-99

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33053
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=453638



